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Das Treffen diente u.a. der Förderung des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den Mitgliedern
der Vereinigung »ABH«, die am Sonntag nach Meyerode eingeladen hatte.

Frühlingfest von ABH - ,Aktion Behinderten Hilfe«

Behinderte Kinder in das
soziale Leben integrieren
Me;:erode. - A~ Sonnt~g den vertreten. ~nd Hilfen unter möglichte sogar Spiele und ei-

lud die ABH - »Aktion Bebin- Eltern orgamsleren und ver- nen Spaziergang im nahe gele-
derten Hilfe« - alle ihre Mit- mitteln. Hauptziel bleibt, die In- genen Wald .. Kaffee und Ku-
glieder, Freunde und Gönner tegration der behinderten Kin- chen beschlossen diesen ab-
zum alljährlich stattfindenden der zu fördern, sowohl in der wechlungsreichen Tag für alle
Frühlingsfest in die Schützen- Familie, Freizeit und Schule. So anwesenden Familien.
hal1~Meyer.0de.ein. . ist das Frühlingsfest ein wichti- Neben diesem Frühlingsfest
DIe ABH ISt eine Elternverei- ger Bestandteil der Umsetzung bieten ABH noch andere Akti-

nigung 'yo~ behinderten, :,er- der Zielsetzung. vitäten an. So gibt es für die
haltensgestorten und entwick- Kinder Musikseminare und
lungsve~zögerte~ Ki~der~ und Wichtige Ziele Rhythmikgruppen, nicht zu
JugendlIchen, dl.e seIt. ~I~gen Im Mittelpunkt dieses Festes vergessen die namentlich in der
Jahren durch gczielte Initiativen stand das gemütliche Beisam- Mediathek Büllingen kürzlich
von SIch reden macht. mensein in ungezwungener At- eingerichtete Ludothek. Den EI-

Die Zielsetzung der Vereini- mosphäre und natürlich viel tern werden Selbsterfahrungs-
gung besteht u.a. darin, die be- Animation für die behinderten seminare, Informationsabende
troffenen Eltern zu informieren und nicht-behinderten Kinder, und Austauschtreffen angebo-
und deren Ansprechpartner zu übrigens organisiert von der ten. geko
sein. Des weiteren möchte man KLJ Meyerode. Zu Mittag gab Kontaktadresse: Laura Heck,
die Interessen der Eltern und es für alle ein reichhaltiges Buf- Feldstraße 58, 4750 Nidrum
Kinder bei öffentlichen Behör- fet. Das trockene Wetter er- (Tel. 080/440110).

Auf die Teilnehmer am Frühlingsfest wartete im Schützenhaus »Zum Bembusch« ein kurzweiliges
wie abwechslungsreiches Programm, das der Integration "derBehinderten förderlich war.

Handbuch für Mieter und Vermieter - Die Aktualisierung
Ein Gesetz vom 13.4.1997 hat tiefgrei-
fende Änderungen im Wohnmietrecht
vorgenommen. Die nun vorliegende
Aktualisierung richtet sich an jeden
Vermieter und Mieter und kommen-
tiert die Abänderungsbestimmungen
des Mietgesetzes vom 13.4.1997.

Im Anhang befindet sich die aktuali-
sierte und koordinierte deutsche Über-
setzung desWohnmietgesetzes sowie
ein Modellmietvertrag, der der neuen

Rechtslage Rechnung trägt.

GUIDOZIANSGUCK) llllNS

Die Kommentare der ersten Ausgaben
des "Handbuches für Mieter und Ver-
mieter in Belgien" zu den allgemeinen
Bestimmungen des Mietrechts sowie
zu den Bereichen, die nicht von der
letzten Reform berührt wurden, blei-

ben weiterhin aktuell.
Neu: "HandbuclT für Mieter und Ver- Weiterhin lieferbar: "Handbuch für
mieter in Belgien" (Aktualisierung), Mieter und Vermieter in Belgien",
Guido Zians, 64 Seiten, 195 BF. Guido Zians, 238 Seiten, 495 BF.

Erhältlich überall, wo es Bücher gibt, bei derVerbraucherschutzzentrale Ostbelgien und in den Geschäftsstellen
• des Grenz-Echos.

Viele Büllinger Bürger mit Regelung nicht einverstanden

Fast 500 Unterschrifte-n
gegen Friedhofsordnung
Bül!ingen. - Trotz einer gemerkt handelt es sich bei den Die Angehörigen der beiden

d~.ut!Ichen Verlautb~~ng ~er Urhebern ~.e~Aktion ~~ht um jüngst von dieser Regelung be-
B,!llmger R.atskoalItIOn rzn die Angehongen der jüngsten troffenen Sterbefälle haben dem
Sinne des Belbeh.alts der jetzi- ?terbefälle,. die die Diskussion V.ernehmen nach die Hoffnung
gen R~gelung. (sIe~e GE vom uberhaupt ms Rollen brachten, nicht aufgegeben, daß die Ge-
2. AP:'II~scheint em proßteil sondern um Bürger, die sich in- meindeväter trotz der jüngsten
de:BullmgerO:~sbevolkerung folge der öffentlichen Verlaut- Verlautbarung zu einem Ein-
mit der ~erzeltIgen kommu- barungen zum Handeln aufge- lenken bereit sind. »Wir sind
nalen . FrIed~o~sordnu!"g ~er fordert fühlten. weiterhin gerne zu einem sach-
Gemeinde BullInfJennicht ern- liehen Dialog mit der Gemeinde
verstanden zu SeI!!. . Freie Entscheidung bereit«, hieß es hierzu gegen-
Zu Wochenbeginn Jedenfalls Aus der Unterschriften- über dem Grenz-Echo.

überreichte eine Bürgergruppe sammmlung, über die letztlich
dem Gemeinderat eine Liste mit auch besagte Angehörige in
472 Unterschriften vornehmlich Kenntnis gesetzt wurden, geht
Büllinger Einwohner, die die hervor, daß sich 472 Bürger für
Ratsherren bitten, die im Januar eine Rückkehr zu der früheren
1996 in Kraft getretene Alters- Handhabung, sprich der freien
begrenzung für die Gewährung Auswahl für Einzel- oder Dop-
einer Doppelgrabstätte noch- pelgrab ohne Altersbegren-
mals zu überdenken. zung, aussprechen.

Eine Reihe von Bürgern ver-
treten demnach die Ansicht,
daß jeder selbst über die letzte
Ruhestätte entscheiden sollte
und daß von einem Platzman-
gel auf de,p Friedhöfen, wie von
den Kommunalpolitikern argu-
mentiert, hierzulande wohl kei-
ne Rede sein könne.

Nicht die Angehörigen
Kürzlich war diese Regelung

aus aktuellem Anlaß, d.h. auf-
grund von zwei Sterbefällen,
zum Gegenstand kontroverser
und zudem emotions behafteter
Diskussionen geworden (das
GE berichtete).
Nun, nachdem die Rats-

mehrheit nochmals deutlich ih-
ren Standpunkt in dieser Sache
erläutert hatte, fühlten sich ei-
nige Büllinger Bürger veran-
laßt, in ihrer Ortschaft eine Un-
terschriftenaktion zu organisie-
ren, mit der die Ortsbevölke-
rung ihre Meinung zu diesem
Thema kundtun konnte. Wohl-

Weiter Hoffnung
Ferner verlautete, daß »ähn-

lieh hartnäckige Regelungen-in
keiner anderen Gemeinde zur
Anwendung kämen, und es
wurde, nach dem Vorbild an-
derer Gemeinden, die Möglich-
keit aufgeworfen, Verstorbene
übereinander zu begraben.

Keine Hetzkampagne
Es gehe keinesfalls darum, ei-

ne Hetzkampagne loszutreten,
doch erwarte man von den
Ratsherren die Bereitschaft,
»über einen begangenen Fehler
zu diskutieren und ihn nach Be-
rücksichtigung aller Argumen-
te gegebenenfalls rückgängig
zu machen«,
Ferner wurde darauf hinge-

wiesen, daß der Gemeinderats-
beschluß von 1995 keinesfalls
nur die Ortschaft Büllingen be-
treffe - wie verschiedentlich
fehlinterpretiert - sondern alle
Ortschaften der Gemeinde,
doch sei man sich aufgrund feh-
lender Erfahrungswerte nicht
überall über die Tragweite des
Beschlusses im klaren.
Ob und in welcher Form das

Bürgermeister- und Schöffen-
kollegium bzw. der Gemeinde-
rat nun auf die Unterschriften-
aktion reagiert, bleibt unter-
dessen abzuwarten. arco
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Frühlingserwachen auch auf dem Markt
Für den ersten St. Vither Früh- ein. Hochkonjunktur ver- stern wieder offiziell begon-
jahrsmarkt kam das allmäh- zeichneten dabei besonders nen hat, war die Tatsache, daß
liehe Frühlingserwachen ge- die Pilanzenhändler (Foto), im Einzugsbereich des Stadt-
stern morgen gerade recht. die nach den rauhen Winter- zentrums im Nu sämtliche
Mit den ersten wärmenden monaten wie gewohnt ver- Parkplätze vergriffen waren,
Sonnenstrahlen stellte sich in stärkt Präsenz eut dem St. Vit- was den Marktbudenbetrei-
den Morgenstunden in den her Aprilmarkt zeigten. Be- bern wie auch den St. Vither
Straßen der Büchelstadt auch ster Beweis, daß die Markt- Geschäftsleuten sicherlich
eine spürbare Betriebsamkeit saison in der Büchelstadt ge- nur recht sein konnte.


